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71. Gattung Diamphidia gen. nov. 

Genotypus: Pammene pettdantana Kenn., 1901, 

Painmene (non Hb.) Kennel, 1901, Iris, vol. 13, (1900), p. 301. 

Pamene (part.) Rebel, 1901, Stgr.-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., vol. 2, p. 264. 

Kopf (Abb. 107) rauh beschuppt. Fühler ganz leicht gezähnt, kurz bewimpert. 
Labialpalpen vorgestreckt, leicht aufgebogen (auf der Abbildung sind sie etwas 
hinabhängend dargestellt); 2. Glied stark durch die Beschuppung erweitert, etwa 
dreieckig; Terminalglied dick, stumpf, zum Teil in der Beschuppung des vorigen 
Gliedes versteckt. Säugrüssel vorhanden. Brust und Beine glatt. 

Vorderflügel (Abb. 108) glatt, etv^a viereckig; Costa ganz sanft gebogen; 
Apex breit abgerundet; Termen konvex; Tornus mäßig rund; Dorsum ganz leicht 
gebaucht. Kein Costalumschlag beim Männchen. 12 Adern, alle getrennt; S fast 
gerade, leicht aufgebogen; entspringt vor der Mitte der Mittelzelle; R2 weni¬ 
ger als doppelt so nahe zu R3 als zu Rj^; R3 näher zu R4 als R5 zu dieser; R4 
führt zur Costa, R5 zum unteren Teil des Apex; keine Teilungsader der Mittel¬ 
zelle; Mjl etwas näher zu M2 als Mo zu dieser; M3 etv^a in der Mitte zwischen 
Mo und Cu^; sie entspringt aus dem unteren Winkel der Mittelzelle, während 
Cuj kurz vor diesem entspringt; Cu2 entspringt bei drei Fünftel der Mittelzelle 
und führt zum Termen; A^ nur basal und tornal angedeutet und endet am Tor¬ 
nus; Basalgabel Viertel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 108) bedeutend breiter als die Vorderflügel, abgerundet¬ 
trapezförmig; Costa gebogen; Apex breit abgerundet; Termen leicht konvex; 
Tornus bildet eine mit dem Dorsum gemeinsame Kurve, deren innere Teil schräg 
zur Flügelbasis aufsteigt. 7 Adern beim Männchen, 8 beim Weibchen, alle ge¬ 
trennt; S zunächst dem oberen Rand der Mittelzelle parallel und nahe, dann 
scharf zur Costa aufsteigend; R und M^ beim Männchen zusammenfallend, den 


*) Mit Unterstützung des National Science Foundation, Washington, D.C. Der 3. Teil 
dieser Revision erschien in vol. 103, p. Hl — 143, I960 dieser Zeitschrift. 
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Gattung Diainphld'ta gen. nov.: D. petulantana (Kenn.). Abb. 107: Männchen, Kopf. Abb. 
108: id., Geäder. Abb. 109: Männliche Genitalien, Präparat No. 34-Obr., Amur; Typus, 
Z.M.B. Abb. 110: Ventralplatte der 8. Abdominalsegments des Männchens; dasselbe Prä¬ 
parat. Abb. 111: Weibliche Genitalien, Präparat No. 35-Obr., Amur; Z.M.B. 
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Apex durchschneidend, beim Weibchen basal dicht beieinander, in der Richtung 
zum Apex divergierend; M 2 am Termen weit von M 3 entfernt, basal etwa doppelt 
näher zu dieser; M 3 und Cuj^ dicht beisammen, am unteren Winkel der Mittel- 
zelle; Cu 2 entspringt etwa bei zwei Drittel der Mittelzelle; A^,^ ganz weich, ver¬ 
läuft dem unteren Rand der Mittelzelle parallel und endet am Basalteil der CU 2 ; 
A 2 und A 3 normal. Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien (Abb. 109, 110 ). Achtes Segment mit wohl entwickelter 
Dorsal- und Ventralplatte; die letztere stark und lang beschuppt und mit lang 
beschuppten lateralen Coremata verbunden. Tegumen stark erweitert, mit einem 
deutlich hervortretenden Uncus-Höckerchen; Pedunculi sehr breit. Valva schmal, 
ausgebogen, mit einem großen beschuppten Pollex, der einen langen, nach unten 
gerichteten Dorn trägt; Cucullus rundlich, von dem den Pollex tragenden distalen 
Teil der Valva abstehend; Sacculus schmal, distal auf steigend; Basalaushöhlung 
groß, oval; Processus basalis klein. Keine Socii; Gnathos bildet eine Membrane, 
die den ganzen oberen Teil des Vinculum bedeckt und den Tegumen anal ver¬ 
schließt. Anellus typisch ,,olethreutoid”; Gaulis hoch. Aedoeagus basal erweitert, 
in distaler Hälfte schlank; er ist stark, unregelmäßig gebogen; Coecum penis 
deutlich, etwas schmäler als der Basalteil des Aedoeagus; Cornuti fehlen an¬ 
scheinend. 

Weibliche Genitalien (Abb. 111 ). Papillae anales weich, länglich; Apophyses 
posteriores kürzer als die Apophyses anteriores. Ostium bursae liegt intersegmen- 
tal, von einem großen runden Sterigma umgeben, dessen Lamella antevaginalis 
ganz schmal ist; Ductus bursae schmal, mäßig lang, ohne ein erweitertes Antrum. 
Corpus bursae abgerundet; Cervix bursae kegelförmig, nimmt den Ductus semi- 
nalis caudal ein. Ventralplatte des 7 . Sternits breit sichelförmig; Dorsalplatte wohl 
entwickelt. 

Nach ihrem Geäder steht diese eigentümliche neue Gattung der Strophedra 
Stph. am nächsten, hat aber keine Teilungsader in der Mittelzelle der Vorder¬ 
flügel und im Hinterflügel zeigt sie einen anderen Verlauf der Adern M 2 bis A^. 
Die männlichen Genitalien der Diamphidia erinnern eher an die von Eticosmo- 
morpha Obr. und Psettdophiaris gen. nov., obwohl sie keine Socii haben, der 
Tegumen stark erweitert ist und der Gnathos ganz undifferenziert ist. Die Form 
des Cucullus von Diamphidia ist in der ganzen Tribus Laspeyresiini einzig da¬ 
stehend. Durch das Vorhandensein der lateralen Coremata des 8 . Abdominalseg¬ 
ments beim Männchen ähnelt die neue Gattung Grapholitha Tr. Die weiblichen 
Genitalien zeigen keine besondere Spezialisierung und unterscheiden sich nicht 
von denen des gewöhnlichen Laspeyresiini-Typus. 

Vorläufig ist die neue Gattung als monotypisch zu bezeichnen, obwohl es nicht 
ausgeschlossen ist, dass manche noch nicht untersuchte, bei Patnmene Hb. ein¬ 
gereihte Arten auch hierher gehören. 

DlAmniDlA^KKX 

D. petulantana (Kenn.), comb, nova * 

petulantana Kennel, 1901, Iris, vol. 13, (1900), p. 301 {Pafn?nene). — Kennel, 
1921, p. 700, t. 24 fig. 94 (^); diese Arbeit, Abb. 107 — 111 (Kopf, Geäder, $ $- 
Genitalien). — Südostsibirien (Amur). 
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Anmerkung 

Kennel (1921) bildete den männlichen Typus der D. petula?itana ab. Dieses Exemplar 
(Genitalpräparat No. 34-Obr.) und zwei weitere Männchen und ein Weibchen stammen 
vom Amur und befinden sich jetzt im Berliner Zoologischen Museum. Von einem dieser 
Männchen habe ich ein Geäderpräparat (No. 36-Obr.), vom Weibchen ein Genitalpräparat 
(No. 35-Obr.) angefertigt. Unter dieser Serie steht noch ein weibliches Exemplar, das von 
allen Flügeln nur den linken Hinterflügel erhalten hat. 

72. Gattung Pseudophiaris gen. nov. 

Genotypus: Phiaris sappadana Deila Beffa & Rocca, 1937. 

Phtarh (non Hb.) Della Beffa & Rocca, 1937, Bull. Soc. Ent. Ital., vol. 69, p. 118. 

Kopf (Abb. 112 ) rauh beschuppt; Stirn glatt. Fühler einfach, ihre kur 2 e Be- 
wimperung nur mehr gegen die Spitze unterscheidbar. Labialpalpen nach vorn 
gerichtet, dicht, ziemlich anliegend beschuppt; 2 . Glied distal stark durch Schup¬ 
pen erweitert; Terminalglied dick, kurz, in der Beschuppung des 2 . Gliedes fast 
vollständig verborgen. Säugrüssel gut entwickelt. Brust und Beine glatt. 

Vorderflügel (Abb. 113) glatt, breit; Costa sanft gebogen, distal fast gerade; 
Apex fast rechtwinklig, abgerundet; Termen etwa vertical, in der Mitte ganz 
leicht eingezogen; Tornus breit abgerundet; Dorsum fast gerade, basal leicht ge¬ 
bogen. Beim Männchen kein Costalumschlag. 12 Adern, alle getrennt; S fast ge¬ 
rade; entspringt bei der Mitte der Mittelzelle; R 2 von doppelt so weit wie 
von R 3 entfernt; diese letztere näher zu R 4 als zu R 2 ; R 4 führt in die Costa nahe 
dem Apex, R 5 in das Termen; obere Teilungsader der Mittelzelle entspringt zwi¬ 
schen Rj und R 2 , die untere bei der Flügelbasis, führt zu M 3 ; M 2 , M 3 und Cu^ 
weit auseinander gestellt; die letztere entspringt aus dem unteren Winkel, Cu 2 bei 
drei Viertel der Mittelzelle; A^ nur gegen den Tornus deutlich; Basalgabel ^ 2-^-3 
etwas ein Drittel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 113) abgerundet-trapezförmig, fast so breit wie die Vorder¬ 
flügel an ihrer breitesten Stelle; Costa gebogen; Apex abgerundet; Termen fast 
gerade; Tornus breit abgerundet; Dorsum distal flach, gebogen und beim Männ¬ 
chen basal verdickt. 8 Adern; S die Mittelzelle in ihrem Basalteil berührend; R 
und getrennt; M 2 subparallel; M 3 und Cu^ aus einem Punkt am unteren 
Winkel der Mittelzelle; Cu 2 entspringt etwa bei drei Viertel der Mittelzelle; A^ 
als eine schwache Falte angedeutet; A 2 stark, mit einer Basalgabel; A 3 beim Männ¬ 
chen im verdickten Dorsalrand versteckt. Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien (Abb. 114). Tegumen caudal leicht hervortretend, an der 
Spitze ganz leicht ausgeschnitten; Pedunculi mässig breit. Valva schmal, mit einem 
stark ausgezogenen und mit einem Analdorn bewaffneten Cucullus; Sacculus ziem¬ 
lich schmal, an der Basis etwas erweitert; Basalaushöhlung ganz schmal, spalten¬ 
artig; Processus basalis klein. Kein Uncus; Socii weich, breit, an den Seiten des 
Tegumen; Gnathos bandartig, membranös. Anellus typisch „olethreutoid”; Caulis 
ziemlich breit. Aedoeagus etwas verdickt, sanft ausgebogen; Coecum penis rund; 
Cornuti wenige lange Stacheln. 

Weibliche Genitalien nicht untersucht. 

Monotypische palaearktische Gattung. Erinnert an Eucosmomorpha Obr., un¬ 
terscheidet sich aber von dieser durch ein dickes Terminalglied der Labialpalpen, 
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Gattung Pseudophiaris gen. nov.: P. sappadana (Deila Beffa), Männchen. Abb. 112: Kopf. 
Abb. 113: Geäder. Abb. 114: Genitalien, Präparat No. M. 895, Italien; Z.S.M. 

die Vorderflügelader R^, die weiter distal entspringt, einen fast geraden Verlauf 
der Vorderflügelader Cu^ und die praktisch fehlende Hinterflügelader A 3 . Im 
männlichen Genitalapparat sind die Valvae beider Gattungen sehr ähnlich, aber 
die Form der Socii, des Gnathos und der Cornuti stark verschieden. Eine weitere 
Untersuchung der weiblichen Genitalien wird wahrscheinlich auch in diesen Un¬ 
terschiede zeigen. 

PSEUDOPHI ARIS-AKP 

P. sappadana (Deila Beffa & Rocca), comb, nova * 

sappadana Della Beffa & Rocca, 1397, Bull. Soc. Ent. Ital., vol. 69, p. 118, t. 1 
{Phiaris). — Diese Arbeit, Abb. 112—114 (Kopf, Geäder, ^-Genitalien). — Nord¬ 
italien (Karnische Alpen). 

73 . Gattung Eucosmomorpha Obr., 1951 


Genotypus (monotypicus designatus): Olethreutes albersana Hb., 1822. 
Phalaena Tinea (part.) Donovan, 1806, Nat. Hist. Brit. Ins., vol. 11, p. 49- 
Tortrix (part.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 394. 

Olethreutes (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 58. 
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Emarmonia (pari.) Hübner, 1825, Verz. bek. Schm., p. 375. 

Semasia (part.) Stephens, 1829, Syst, Cat. Brit. Ins., vol. 2, p. 179. 

Carpocapsa (part.) CuRTis, 1831, Brit. Ent., expl. t. 352. 

Enarmonia (part.) Stephens, 1834, 111. Brit. Ent., Haust., vol. 4, p. 120. 

Catoptria (part.) Guence, 1845, Ann. Soc. Ent. France, ser. 2, vol. 3, p. 187. 
Argyrotoza (part.) Duponchel, 1845, Cat. Meth. Lep. Eur., p. 290, 

Grapholita (part.) Stephens, 1852, List Spec. Brit. Anim, B. M., pars 10, p. 61. 
Grapholitha (part.) Lederer, 1859, Wien. Ent. Mschr., vol. 3, p. 337. 
Laspeyresia (part.) Meyrick, 1895, Handb. Brit. Lep., p. 517. 

Ephippiphoridii gen. 3 Pierce & Metcalfe, 1922, Genit. Brit. Tortr., p. 76. 
Eucosma (part.) Meyrick, 1927, Rev. Handb. Brit. Lep., p. 542. 

Eucostnomorpha Obraztsov, 1951, Tijdschr. v. Ent., vol. 93, (1950), p. 99. 


Kopf (Abb. 115) rauh, die Stirn anliegend beschuppt. Fühler beschuppt, beim 
Männchen kurz und sparsam bewimpert, beim Weibchen kurz beborstet. Labial¬ 
palpen leicht aufwärts gebogen, distal und am unteren Rand behaart; 2 , Glied 
distal erweitert; Terminalglied schmal, länglich, etwas hängend. Säugrüssel ent¬ 
wickelt. Brust glatt. Hintertibien des Männchens anliegend behaart. 

Vorderflügel (Abb. 116 ) glatt, etwas länglich, ziemlich breit; Costa gleich¬ 
mäßig gebogen; Apex abgerundet; Termen leicht schräg, unterhalb des Apex 
ganz unwesentlich flach eingezogen oder fast gerade; Tornus breit abgerundet; 
Dorsum sanft gebaucht. Beim Männchen kein Costalumschlag. 12 Adern, alle 
getrennt; S leicht wellig; entspringt kurz vor der Mitte der Mittelzelle; R 2 
weniger als zweimal so nahe zu R 3 als zu R^^; R 3 viel näher zu R 4 als zu R 2 ; 
R 4 führt in die Costa, R 5 in das Termen; obere Teilungsader der Mittelzelle ent¬ 
springt zwischen R^^ und R 2 ; M 2 , M 3 und Cu_j^ weit auseinander gestellt, die beiden 
letzteren etwas näher zueinander; Cu^ stark ausgebogen, entspringt aus dem 
unteren Winkel, Cu 2 etwa bei drei Viertel der Mittelzelle; Basalgabel ^ 
etwa ein Viertel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 116 ) trapezförmig, etwa so breit wie die Vorderflügel; 
Costa leicht unregelmäßig gebogen; Apex abgerundet, leicht hervortretend; Ter¬ 
men unterhalb des Apex leicht, gleichmäßig eingezogen; Tornus breit abgerundet; 
Dorsum ganz sanft gebogen im distalen Teil, plötzlich aufsteigend im kurzen und 
beim Männchen verdickten Basalteil. 8 Adern; S von der Mittelzelle getrennt, 
ganz leicht eingebogen oder fast gerade; R und M^^ nahe beisammen im basalen 
Drittel (manchmal entspringen sie aus einem Punkt), dann weit divergierend 
und den Apex von beiden Seiten umfassend; M 2 und M 3 parallel; die letztere 
Ader und Cu^^ an der Basis einander genähert oder sie entspringen aus einem 
Punkt am unteren Winkel der Mittelzelle; Cu 2 entspringt vor zwei Drittel der 
Mittelzelle; A^^ weich, kräftig, an der Basis gegabelt; A 3 deutlich, vom Dor¬ 
sum entfernt. Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien (Abb. 117). Tegumen bandartig; Pedunculi massig breit. 
Valva basal erweitert, am unteren Rande von der Oberseite mit langen, leicht 
herabfallenden Schuppen; Cucullus stark ausgezogen, mit einem starken Analdorn; 
Sacculus mäßig breit, an der Basis mehr ‘erweitert; Basalaushöhlung ziemlich 
klein, dicht am Innenrand der Valva; Processus basalis länglich. Kein Uncus; 
Socii in ein Kissen verschmolzen, das sich an Stelle des Uncus befindet; Gnathos 
bandartig mit leicht skierotisierten Stäben längs der Analtube. Anellus typisch 
„olethreutoid”; Caulis lang und ziemlich breit, einfach. Aedoeagus etwas ver- 
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Gattung PucosmoMorpha Obr.: Pu. albersana (Hb.). Abb. 115: Männchen, Kopf. Abb. 116. 
idem, Geäder. Abb. 117: Männliche Genitalien, Präparat No. 32-Obr., Frankreich; A.M.N.H. 
Abb. 118: Weibliche Genitalien, Präparat No. 33'Obr., Frankreich; A.M.N.H. 
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dickt, distal leicht verjüngt, schwach gebogen; Coecum penis rund, leicht hervor¬ 
tretend; zwei schlangenförmige Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 118). Papillae anales weich, länglich, distal etwas 
erweitert; Apophyses posteriores fast gleich lang wie die Apophyses anteriores, 
viel länger als die Papillae anales. Ostium bursae liegt intersegmental. Keine La- 
mella antevaginalis; Lamella postvaginalis von zwei Lateralteilen gebildet. Antrum 
schwach skierotisiert, länglich flaschenförmig, mit dem Ductus bursae vollstän¬ 
dig zusammenfallend. Cervix bursae mittellang, leicht wie der rundliche, mem- 
branöse Corpus bursae punktiert; Signum ein kegelförmiger, ziemlich elastischer, 
an der Basis stark erweiterter Dorn. 

Monotypische palaearktische Gattung, die der Pseudophiaris gen. nov. nahe 
steht. Besonders typisch für Ei/cosmomorpha sind ihre untereinander verwach¬ 
senen Socii und die schlangenförmigen Cornuti. Recht interessant ist auch eine 
schwache Entwicklung der Basalaushöhlung der Valva und ein einziges, eigen¬ 
artig gebildetes Signum. 


EUCOSMOMORPHA-ARr 


Eu. aibersana (Hb.) * 

rhediella (non L.) Donovan, 1806, Nat. Hist. Brit. Ins., vol. 11, p. 49, t. 377 fig. 1 
{Phalaena Tinea)\ rheediana (ex err.) Haworth, 1811, Lep. Brit., p. 405 {Tortrix)\ 
aibersana Hübner, [1811—13, Samml. eur. Schm., Tortr., t. 35 fig. 224; non bin,], 
1822, Syst.-alph. Verz., p. 58 {ÖlethreUtes) \ rheediella (non L.) Stephens, 1829, 
Syst. Cat. Brit. Ins., vol. 2, p. 179 {Sernasla). — Kennel, 1921, p. 649, t. 23 fig. 66 
($); Pjerce & Metcalfe, 1922, p. 76, t. 26 (^ $-Genitalien); Benander, 1950, 
p. 152, t. 9 fig. 2 (Vorderflügel); Obraztsov, 1951, p. 99 (Morphologie); diese 
Arbeit, Abb. 115—118 (Kopf, Geäder, ^ $-Genitalien). — Europa (? mit Ausnahme 
von Iberien); England. 

ssp. ussuriana Car. 

ussurtana Caradja, 1916, Iris, vol. 30, p. 67 {Laspeyresta)\ aibersana var. Petersen, 
1924, Lep. Estl., p. 345 {Grapholitha). — Südostsibirien. 


Anmerkung 

Manche der modernen Autoren nennen die obige Art Hw.”, was zweifellos falsch 

ist. Haworth (1811) veröffentlichte diesen Namen zur Emendation der Phalaena Tinea 
rhediella L., die gegenwärtig in die Gattung Pammene Hb. gestellt wird, und hatte keine 
Absicht eine neue Art aufzustellen. Dies läßt sich auch aus der von Haworth angeführten 
Synonymie ganz deutlich ersehen. Es handelt sich hier zweifellos um ein Bestimmungsfehler. 
Da Haworth seine ..rheediana” in die Gattung Tortrix stellte, folgte er gegebenenfalls 
der zu seiner Zeit üblichen Methode die Artnamen dieser Gattung von solchen der Tinea 
durch eine besondere Endung {..-and' für Tortrix. ..-ella” für Tinea) zu unterscheiden. 
Donovan (1806) war anscheinend der erste Autor, der den LiNNeschen Namen ..rhediella” 
für die Bezeichnung der später als aibersana veröffentlichten Art irrtümlicherweise gebrauch¬ 
te. Auch Stephens (1829) nannte diese Art ..Semasia rheediella L.” und viel später (1852) 
ersetzte er diesen Namen durch ..Grapholitha aibersana Hb.” Der einzig richtige und nomen- 
klatorisch gültige Name für unsere Eucosmotnorpha-Att ist demzufolge aibersana Hb. Der 
Name ..Tortrix rheediana” von Haworth ist nur als ein regelwidriges Synonym zu be¬ 
zeichnen. Um weitere Verwechslungen und eine falsche Verblendung des Namens ..rhee¬ 
diana” zu vermeiden, wäre es sehr erwünscht diesen Namen auf den ,,Official Index of 
Rejected and Invalid Names in Zoology” zu stellen. 
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74. Gattung Cirriphora Obr., 1951 

Genotypus (monotypicus designatus): Grapholitha pharaonana KolL, 1858. 

GraphoUtha (non Tr.) Kollar;, 1858, Wien. Ent. Mschr., vol. 2, p. 154. 

Pammene (part.) Walsingham, 1896, Proc. Zool. Soc. London, p. 277. 

Patnene (part.) Rebel, 1901, Stgr-Rbl. Cat. Lep. Pal. Faun., vol. 2, p. 123. 

Cirriphora Obraztsov, 1951, Tijdschr. v. Ent., vol. 93, (1950), p. 99. 

Kopf (Abb. 119) rauh beschuppt. Fühler einfach, kurz beborstet, beim Männ¬ 
chen etwas verdickt. Labialpalpen nur leicht hervortretend, nach vorn gestreckt 
und sanft aufgebogen; 2 . Glied distal durch dicht anliegende Schuppen erweitert; 
Terminalglied dick, anliegend beschuppt, abgerundet, sichtbar. Säugrüssel weich, 
stark bewimpert. Brust mit einem flachen Hinterschopf. Hintertibien des Männ¬ 
chens glatt beschuppt, mit wenigen langen Haaren an der Spitze. 

Vorderflügel (Abb. 120 ) glatt beschuppt, dreieckig, distal erweitert; Costa 
ganz schwach gebogen, im mittleren Teil fast gerade; Apex mäßig abgerundet; 
Termen gerade oder ganz leicht eingezogen; Tornus breit gerundet; Dorsum 
gleichmäßig leicht gebaucht. Kein Costalumschlag beim Männchen. 12 Adern, 
alle getrennt; S leicht gewunden; entspringt bei oder distal von der Mitte der 

Mittelzelle; Ro viel näher zu R 3 als zu R^^; R 4 führt in die Costa, R 5 zum Ter¬ 
men; obere Teilungsader der Mittelzelle entspringt entr^^eder zwischen R^ und 
R 2 oder zwischen R 2 und R 3 und führt zu R 5 ; bisweilen auch eine untere Tei¬ 
lungsader vorhanden, die dem unteren Rand der Mittelzelle fast parallel ver¬ 
läuft und bei M 3 endet; M 2 von M 3 mehr als diese letztere von Cu^ entfernt; 
am Termen M 2 und M 3 einander leicht genähert; Cu^ entspringt aus dem un¬ 
teren Winkel, Cu 2 etwa bei zwei Drittel der Mittelzelle; Basalgabel ^ 2+3 
ein Viertel bis ein Drittel so lang wie die ganze Ader. 

Hinterflügel (Abb. 120 ) halboval, fast ebenso breit wie die Vorderflügel; 
Costa gerade bis gleichmäßig gebogen, in der Basalhälfte lang beschuppt beim 
Weibchen, mit einem Androkonialbüschel beim Männchen; Apex breit gerundet; 
Termen bildet mit dem Dorsum eine stark gebogene Kurvte, oder ist unterhalb 
des Apex etwas flacher oder ganz leicht eingezogen. 8 Adern; S im Basalteil stark 
der Mittelzelle genähert, dann zur Costa gerichtet; R und M^l entspringen aus 
einem Punkt oder sind gestielt; Mo parallel oder an der Basis etwas Mo genähert; 
M 3 und Cu^ entspringen getrennt oder aus einem Punkt am unteren Winkel der 
Mittelzelle; Cuo entspringt etwa bei drei Viertel der Mittelzelle, ist bisweilen 
etwas gekrümmt und in ihrem Verlauf Cu-j genähert; alle drei Analadern ent¬ 
wickelt; Ao an der Basis gegabelt und wie der Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien (Abb. 121 ). Tegumen bandartig, fein kurz beborstet; 
Pedunculi zur Mitte erw^eitert. Valva länglich oval mit einer tiefen Basalaus¬ 
höhlung, auf der Oberseite an der Basis raspelartig skulpturiert; Cucullus klein, 
nach unten gerichtet, mit einem stumpfen, kurzen Analdorn; Processus basalis an 
der inneren Fläche der Valva angewachsen; Sacculus nur basal deutlich. Kein 
Uncus und keine Socii; Gnathos nur an den Tegumenseiten deutlich, sonst fein 
membranös. Anellus typisch ,,olethreutoid”; Caulis ganz kurz. Aedoeagus an der 
Basis breit erweitert, distal röhrenförmig; Coecum penis breit abgerundet; keine 
Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 122 ). Papillae anales weich, länglich; Apophyses 
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Gattung Cirriphora Obr.: C. pharaonana (Kolb)- Abb. 119: Männchen, Kopf. Abb. 120 : 
idem, Geäder. Abb. 121 : Männliche Genitalien, Aegypten; U.S.N.M. Abb. 122 : Weibliche 

Genitalien; U.S.N.M, 
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posteriores viel länger als diese und etwas länger als die Apophyses anteriores. 
Ostium bursae breit, oval, liegt intersegmental gleich nach dem Distalausschnitt 
der Ventralplatte; Lamella antevaginalis schmal, sichelförmig; Lamella postvagi- 
nalis schwach skierotisiert, bindenartig, in der Mitte mit einer Rinne. Antrum 
fehlt; Ductus bursae kurz, schmal. Cervix bursae etwa viermal so lang wie der 
letztere; Corpus bursae oval, fein punktiert; Signa zwei kurze Dorne mit skieroti¬ 
sierten Platten um die Basis. 

Monotypische palaearktische Gattung, die nur durch das Vorhandensein eines 
Analdornes am Cuculus etwas an Enarmonia Hb. erinnert, sonst aber mit keiner 
des Laspeyresiini-Gattungen in näherer Beziehung steht. Infolge äußerer Aehn- 
lichkeit mit manchen Pammene-Atttn wurde irrtümlicherweise der Cirriphora- 
Typus in diese Gattung gestellt, von welcher er sich auch im Hinterflügelgeäder 
stark unterscheidet 


CIRRIPHORA-AKY 


C. pharaonana (Koll.) * 

pharaonana Kollar, 1858, Wien. Ent. Mschr., vol. 2, p. 154, t. 5 {GraphoUtha)\ 
Grapholitha sp. Frauenfeld, 1859, Verh. zool.-bot. Ges. Wien, p. 321, t. 6, t. 7 fig. 2. 

— Kennel, 1921, p. 705, t. 24 fig. 106 ($); Obraztsov, 1951, p. 99, fig. 1, 2 
(Geäder, ^-Genitalien); diese Arbeit, Abb. 119 — 122 (Kopf, Geäder, ^ $-Genitalien). 

— Aegypten; Arabien; Palästina; ? Kleinasien. 

75. Gattung Enarmonia Hb., 1825 


Lecto-Genotypus: Phalaena Tortrix woeheriana Schiff., 1776 = Phalaena forinosana Sc., 
1763 (Walsingham, 1895, Trans. Ent. Soc. London, p. 516, nota). 

Phalaena (part.) Scopon, 1763, Ent. Garn., p. 237. 

Phalaena Tortrix (part.) Schiffermiller & Denis, 1776, Syst. Verz. Schm. Wien. 
Geg., p. 126. 

Tortrix (part.) Thunberg & Borgstroem, 1784, Diss. Ent., vol. 1, p. 20. 

Pyralis (part.) FabriCIUS, 1787, Mant. Ins., vol. 2, p. 230. 

Olethreutes (part.) Hübner, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 63. 

Ernarmonia HÜBNER, 1825, Verz. bek. Schm., p. 375 („invalid spelling" des Gattungs¬ 
namens Enarmonia Hb.; cf. Opin. Ded. Int. Comm., vol. 10, p. 439 n. weitere). 

Enarmonia Hübner, 1826, Verz. bek. Schm., Anzeiger, p. 63 (nom. emend.). Lecto- 
Genotypus: Phalaena Tortrix woeheriana Schiff., 1776 = Phalaena jormosana Sc., 1763 (cf. 
Opin. Deel. Int. Comm., vol. 10, p. 439 n. weitere). 

Carpocapsa (part.) Treitschke, 1829, Schm. Eur., vol. 7, p. 231. 

Semasia Stephens, 1829, Syst. Cat. Brit. Ins., vol. 2, p. 179. 

Grapholitha Herrich-Schäffer, 1851, Syst. Bearb. Schm. Eur., vol. 4, p. 264. 

Laspeyresia Kennel, 1910, in: Spuler, Schm. Eur., vol. 2, p. 290. 

Kopf (Abb. 123) rauh beschuppt. Fühler beim Männchen glatt beschuppt, 
beim Weibchen kurz bewimpert. Labialpalpen dicht beschuppt, etwas länger als 
der Kopf, gerade nach vorn oder schräg nach oben gerichtet; 2. Glied distal all¬ 
mählich erweitert; Terminalglied rundlich, kurz, doch sichtbar. Säugrüssel ent¬ 
wickelt. Brust glatt. Hintertibien kurz anliegend behaart, praktisch glatt. 

Vorderflügel (Abb. 124) glatt, länglich, ziemlich breit; Costa sanft gebogen; 
Apex abgerundet; Termen etwas schräg, unterhalb des Apex flach eingezogen, 
weiter manchmal leicht gebaucht; Tornus breit gerundet; Dorsum etwas gebaucht. 
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Beim Männchen kein Costalumschlag. 12 Adern, alle getrennt; S fast gerade; 
entspringt vor der Mitte der Mittelzelle; R 2 mehr als zweimal so nahe zu R 3 wie 
zu R 3 , R 4 und R 5 an der Basis fast gleich weit auseinander gestellt; R 4 führt 

in die Costa, R 5 in das Termen; M 2 , M 3 und Cu^^ entspringen getrennt; die 
letztere der genannten Adern entspringt aus dem unteren Winkel, Cu 2 etwa bei 
zwei Drittel der Mittelzelle; A^ meistens nur tornal deutlich; Basalgabel ^2-{-3 
etwas länger als ein Viertel der ganzen Ader. 

Hinterflügel (Abb. 124) subtrapezförmig, etwas breiter als die Vorderflügel; 
Costa sanft gebogen, im äußeren Teil leicht eingezogen; Apex abgerundet, leicht 
hervortretend; Termen eingezogen; Tornus breit abgerundet, zusammen mit dem 
Dorsum einen gemeinsamen Bogen bildend. 8 Adern; S. der Mittelzelle genähert, 
distal nach oben gebogen; R und M;^ entspringen dicht beisammen; M 2 und M 3 
subparallel, basal etwas nach unten gebogen; M 3 und CU 4 entspringen aus einem 
Punkt am unteren Winkel der Mittelzelle oder sind gestielt; Cu 2 bei zwei Drit¬ 
tel der Mittelzelle; alle drei Analadern entwickelt; A 2 mit einer Basalgabel an 
der Basis, wie der Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien (Abb. 125). Tegumen leicht gewölbt, mit einem kurzen, 
stumpfen Uncus in der Mitte; Pedunculi mäßig breit. Valva länglich, ausgebogen; 
Cucullus ausgezogen, gleichmäßig breit, distal abgerundet und mit einem kurzen, 
schmalen Pollex, der von der Oberseite entspringt; Sacculus an der Basis stark 
erweitert, dann schmal; Basalaushöhlung der Valva mehr groß und breit; Pro¬ 
cessus basalis kurz, mit dem angrenzenden Teil der Valva verwachsen. Socii breite, 
abgerundete Laterallappen; Gnathos bandartig, membranös, winklig nach oben 
gebogen. Anellus typisch ,,olethreutoid”; Caulis ziemlich kurz, breit. Aedoeagus 
breit kegel- oder bimförmig, dick, zur Basis hin stark erweitert; Coecum penis 
unentwickelt; keine Cornuti. 

Weibliche Genitalien (Abb. 126 ). Papillae anales weich, länglich, ziemlich 
schmal; Apophyses posteriores länger als die Papillae anales, fast ebenso lang wie 
die Apophyses anteriores. Ostium bursae liegt gleich an dem Rand der Ventral¬ 
platte. Kein Sterigma; Antrum kurz; Ductus bursae ziemlich lang; Cervix bursae 
leicht kürzer. Corpus bursae rundlich mit einer schwachen Punktsklerotisierung 
im Gebiete der Cervix; Signum eine oral leicht erv^eiterte, der Länge nach etwas 
gebogene Platte. 

PiERCE (in: PiERCE & Metcalfe, 1922, p. 53 ) schreibt: „This genus represented 
by a single species, is connected by the male with the genus Lobesia in that it 
possesses glandular bodies on the second segment.” Bei einer Anzahl von Männ¬ 
chen, die ich untersucht habe, fand ich keine Andeutung dieser ,,glandular bo¬ 
dies” und möchte glauben, daß deren Angabe eher auf ein Mißverständnis ge¬ 
gründet ist. Vielleicht hat Pierce die skierotisierten Falten für diese gehalten, die 
von den Seiten des 1 . Abdominalsegments durch das 2 . Segment in caudaler Rich¬ 
tung ziehen, aber keine Säcke bilden. 

Diese ausschließlich palaearktische Gattung muß auf E. formosatia (Sc.) als 
die einzige Art beschränkt werden, falls die ostpalaearktische ,,Grapholithd' gra- 
dana Chr. nicht auch hierher gehört. Der Valvenform nach erinnert Enarmonia 
etwas an die nearktische Gattung Cortkwora Clarke, aber diese hat keinen Pol¬ 
lex, welcher dagegen bei der übrigens ziemlich unähnlichen palaearktischen Cir- 
riphora Obr. vorhanden ist. Diesen beiden Gattungen fehlt jeder Uncus, dessen 
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Entwicklung bei Enavfnonia sie von den übrigen LaspeyresÜni-Gattungen unter¬ 
scheidet Das plattenförmige Signum nähert Enarmonia der Eucosmini-Gattung 
Ancylh Hb. und zeigt dadurch nochmals die Unmöglichkeit einer absoluten Ab¬ 
grenzung der Triben Laspeyresiini und Eucosmini. 

Die originale Transkription des Gattungsnamens bei Hübner (1825) war 
„Ernarmon/d\ aber dieser Autor gebrauchte ihn in der gleichen Publikation auch 
als ,,Enarmonien” (1825) und ,,Enarmoma’ (1826, Anzeiger). Dies gab Dia- 
KONOFF (1952b) den Grund einen „Proposal for addition to the Off'icial List of 
Generic Names in Zoology of the generic name Enarmonia Hübner (1825)” 
der Internationalen Kommission für die zoologische Nomenklatur zu überreichen, 
in dem er für die Stabilisierung des Namens „Enarmonia” und eine Ungültig¬ 
keitserklärung der Transkription „Ernarmonia” spricht. Als Beweis der Richtig¬ 
keit dieses Ersatzes gab Diakonoff an, daß das Wort „Enarmonia” eine korrekte 
Wiedergabe des griechischen evaQjuonog ins Lateinische sei. Durch einen be¬ 
sonderen Beschluß (s. oben die Synonymie der Gattung) bestätigte die Inter¬ 
nationale Kommission den Vorschlag Diakonoffs und stellte den Gattungs¬ 
namen Ernarmonia Hb. auf die Liste der ungültigen Gattungsnamen. Dabei be¬ 
stätigte die Kommision die Gültigkeit der Transkription Enarmonia Hb. 

ENHRyUDN/H-ART 

E. formosana (Sc.) * 

{unguicella (non L.) Clerck, 1759, Icones Ins., t. 12 fig. 7; non bin.]; formosana • 
SCOPOLI, 1763, Ent. Garn., p. 237, fig. 599 {Phalaena)\ ivoeheriana Schiffermiller ■ 
& Denis, 1776, Syst. Verz. Schm. Wien. Geg., p. 126 {Phalaena Tortrix); scriptana 
Thunberg & Borgstroem, 1784, Diss. Ent., vol. 1, p. 20 (Tortrix); tooeberana 
Fabricius, 1787, Mant. Ins., vol. 2, p. 230 (Pyralis); ivöberana Illiger, 1801, Syst. 
Verz. Schm. Wien. Geg., vol. 2, p. 43 {Phalaena Tortrix)', ornatana Hübner [1796-— 
99, Samml, eur. Schm., Tortr., t. 6 fig. 32; non bin.}, 1822, Syst.-alph. Verz., p. 63 
{Olethreutes)\ tveherana Stephens, 1834, III. Brit. Ent., Haust., vol. 4, p. 120 
{Carpocapsa, Enar?nonia). — Kennel, 1921, p. 648, t. 23 fig. 65 (9); Pierce & j 
Metcalfe, 1922, p. 53, t. 18 (^ $-Genitalien); Benander, 1950, p. 151, text fig. i 
14^ (^-Genitalien), t. 8 fig. 29 (Vorderflügel) (bei allen obigen Autoren als woe- 
beriana)\ diese Arbeit, Abb. 123—126 (Kopf, Geäder, S $-Genitalien). — Europa; | 
England; Irland; Sibirien. 

Anmerkung 

Werneburg (1858, p. 155; 1864, vol. 1, p. 231 und 461) als erster erklärte Phalaena ' 
formosana Sc. (1763) für eine mit Phalaena Tortrix ivoeheriana Schiff. (1776) identische ' 
Art. Eine neuzeitliche Entscheidung der Internationalen Kommission für die zoologische ! 
Nomenklatur bestätigt die Priorität des ScoPOLischen Namens, der in Begleitung einer | 
Abbildung und einer ausführlichen Beschreibung veröffentlicht wurde. In einem speziellen * 
Beschluß (Opin. Deel. Int. Comm., vol. 10, p. 448) unterdrückt die Kommission ivoeheriana • 
Schiff, als einen leitenden Namen für diese Art. Die Originalbeschreibung der woebe- | 
riana ist ganz ungenügend um diese Art zu identifizieren und nur von Hübner (1825, p. 1 
375), der die Gelegenheit hatte, die ScHiFFERMiLLERsche Sammlung zu sehen, wissen wir, I 
daß ivoeheriana dieselbe Art wie ornatana Hb. sein sollte. • ' 

76. Gattung Cryptophlebia Wlsm,, 1899 , 

Genotypus (monotypicus designatus): Cryptophlebia carpophaga Wlsm., 1899 = Aro- I 
throphora ombrodelta Low., 1898. 

Carpocapsa (part.) Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., pars 28, p. 412. 
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Teras (non Tr.) Butler, 1882, Trans. Ent. Soc. London, p. 42. 

Arothrophora (non Meyr.) Lower, 1898, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, vol. 23, p. 48. 

Cryptophlebia Walsingham, 1899, Ind. Mus. Notes, vol. 4, p. 105. 

Pogonozada Hampson, 1905, Ann. & Mag. N. H., ser. 7, vol. 16, p. 586. Genotypus 
(monotypicus) : Pogonozada distorta Hmps., 1905. 

Platypeplus (part.) Meyrick, 1905, J. Bombay N. H. Soc., vol. 16, p. 586. 

Argyroploce (part.) Meyrick, 1909, ibid., vol. 19, p, 592. 

Pseudo galleria (non Heinr.) Diakonoff, 1953, Verb. Kon. Ned. Akad. Wet., Nat., 
ser. 2, vol. 49, no. 3, p. 156. 

Kopf dicht abstehend, aber nicht rauh behaart. Fühler einfach, bewimpert. 
Labialpalpen den Kopf etwas überragend, mäßig lang, nach vorn gestreckt oder 
leicht aufsteigend, beim Weibchen etwas länger; 2 . Glied basal schmal, distal 
plötzlich erweitert, am Unterrand und im Apikalteil rauh beschuppt; Terminal¬ 
glied glatt, etwa dreieckig, abgestumpft, etwas hängend, stets sichtbar, beim Männ¬ 
chen kürzer. Säugrüssel weich. Brust mit Hinterschopf. Hintertibien und Basal¬ 
glied der Hintertarsen beim Männchen öfters lang und dicht behaart. Hinterleib 
des Männchens gewöhnlich mit einer langen dorsalen Haarmähne und einem 
großen Analhaarbüschel. 

Vorderflügel glatt beschuppt, abgerundet-dreieckig; Costa leicht gebogen oder 
fast gerade; Apex rundlich; Termen ziemlich flach oder ganz unwesentlich kon¬ 
vex; Tornus breit gerundet; Dorsum gerade, bisweilen leicht gebaucht. 12 Adern, 
alle getrennt; S ganz leicht gebogen oder fast gerade; entspringt vor der 
Mitte der Mittelzelle; R 2 zweimal näher zu R 3 als zu Rj^; R 4 und R 5 entspringen 
dicht nebeneinander und führen in den oberen und unteren Teil des Apex; die 
obere Teilungsader der Mittelzelle entspringt zwischen Ro und R3, die untere 
ist meistens nicht entwickelt; Mo und M 3 etwa zweimal so weit voneinander 
wie die letztere und Cu^, die aus dem unteren Winkel der Mittelzelle entspringt; 
Cu 2 entspringt vor zwei Drittel der Mittelzelle. 

Hinterflügel so breit oder etw^as schmäler als die Vorderflügel; beim Weibchen 
sind sie einfach, beim Männchen gewöhnlich mit einer mehr oder weniger ent¬ 
wickelten Falte an der Oberseite längs der Ader Cu 2 , öfters mit modifizierter Be- 
schuppung am Ende dieser Ader und mit einem Marginallappen am Dorsum; 
Costa etwas wellig oder in der Mitte leicht gebaucht; Apex abgerundet oder 
ganz leicht hervortretend; Termen unterhalb dieses flach oder etwas eingezogen; 
Tornus abgerundet; Dorsum flach oder leicht eingezogen distal und stark 
gerundet basal. 8 Adern; S schwach wellig oder leicht ausgebogen, basal 
stark zur Mittelzelle genähert; R und Mj entspringen dicht nebeneinander aus 
dem oberen Winkel der Mittelzelle, die beim Männchen bisweilen viel kürzer als 
beim Weibchen ist; Mo an der Basis ziemlich stark nach unten gebogen und der 
Ader M 3 mehr oder weniger genähert; Mo und Cu^ entspringen aus einem Punkt 
am unteren Winkel der Mittelzelle, oder sie sind gestielt; Cu 2 von oder vor 
zwei Drittel der Mittelzelle; beim Männchen ist öfters diese Ader in einer Flügel¬ 
falte vollständig verborgen; alle drei Analadern entwickelt. Cubitus behaart. 

Männliche Genitalien. Achtes Abdominalsegment modifiziert, gefaltet, mit 
einem skierotisierten Vorderrand des Tergits, das einen mittleren gebogenen Lap¬ 
pen bildet. Der letztere endet mit zwei quergestellten Skleriten. Ein Bogenband 
geht dem Tergit voran. Das 8 . Abdominalsternit dreieckig, mit einer mehr oder 
weniger abgerundeten Spitze. Zwei rundliche Coremata schließen bandförmige 
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Schuppen ein. Etwas anders gestaltete Coremata mit ausstülpbaren Haarpinseln 
befinden sich am 7. Abdominalsegment. Die Form und der Entwicklungsgrad aller 
diesen Teile ist artlich variabel und manche von ihnen fehlen bisweilen. Tegumen 
bandartig, dorsal flach oder mit einem winzigen Uncus-förmigen Höckerchen; 
Pedunculi schmal bis mäßig breit. Valva ganz eigenartig gestaltet und hat einen 
mehr oder weniger verdickten Sacculus und einen stark aufgeblasenen Cucullus, 
dessen innere Oberfläche mit einer verschiedenen Zahl starker Stacheln besetzt 
ist; manche Arten mit einem Pollex vor dem Cucullus; Basalaushöhlung der 
Valva verschieden tief, manchmal eher klein; Processus basalis klein. Keine Socii; 
Gnathos membranös, durch kleine laterale Befestigungsstellen am Tegumen be¬ 
zeichnet. Anellus typisch „olethreutoid”; Gaulis einfach, ziemlich lang. Aedoe- 
agus schlank, bisweilen oral leicht verdickt, lang, mehr oder weniger ausgebogen; 
Coecum penis wenig auffallend, abgerundet; Cornuti mehrere abgeflachte Stacheln. 

Weibliche Genitalien. Papillae anales weich, länglich, bisweilen ziemlich klein; 
Apophyses posteriores länger als die Papillae anales; Apophyses anteriores lang. 
Ostium bursae liegt intersegmental, nach oder in einer Ausbuchtung des ver¬ 
schiedenartig entwickelten Ventralplatte. Lamella antevaginalis bildet eine schmale 
Umrandung um das Antrum, das gewöhnlich ganz mäßig oder fast gar nicht ent¬ 
wickelt ist. Ductus bursae kurz; Cervix bursae stets länger als dieser. Corpus bur¬ 
sae membranös, rundlich oder etwas oval; Signa zwei Dorne oder stumpfe Kegel. 

Die obige Beschreibung gründet hauptsächlich auf die neuzeitlichen Studien 
von Bradley (1952) und Diakonoff ( 1957 ), die noch viele weitere Angaben 
über die Gattung Cryptophlebia und zahlreiche Abbildungen enthalten. Mehrere 
Merkmale wurden auf dem tropischen Material im United States National Mu¬ 
seum geprüft. Nach ihrem äußeren Aussehen erinnern die Cryptophlehia-YAttt 
an die nordamerikanische Gattung Ecdytolopha Z., die sich auch durch einen 
robusten Körperbau auszeichnet. Morphologisch steht Cryptophlebia der nearkti- 
schen Gattung Pseudogalleria Rag. sehr nahe, obwohl bei dieser letzteren die 
Spezialisierung der Valvae nicht so weitgehend ist und die Valvae vom normalen 
Laspeyresiini-Typus ganz wenig abweichen. 

Diakonoff ( 1957 ) verteilte alle ihm bekannten Cryptophlebia-Atitn auf zwei 
Untergattungen. Von diesen zeichnet sich das sg. Phanerophlebia Diak. (Typus: 
C, [Ph.'] perfracta Diak.), das nur zwei indonesische Arten einschließt, durch 
einen wohl entwickelten Pollex kurz vor dem Cucullus der Valva aus. Der Unter¬ 
gattung Cryptophlebia Wlsm. (s. str.) fehlt ein solcher Pollex vollständig. Sie 
enthält 23 Arten und ist in allen Faunen mit Ausnahme der nearktischen Region 
vertreten, wo sie durch die verwandte Pseudogalleria Rag. ersetzt ist. In der 
palearktischen Region sind nur vier Cryptophlebia-Atitn bekannt. Die eine von 
diesen (C. distorta Hmps.) ist ein palaearktischer Endemismus, die zwei weiteren 
reichen in ihrer Verbreitung bis nach Papua und Australien. Noch eine wurde aus 
Afrika eingeschleppt. 

PALAEARKTISCHE CRYPTOPHLEBIA-AKTW 
Sg. Cryptophlebia Wlsm. 

C. (C.) distorta (Hmps.) * 

distorta Hampson, 1905, Ann. &: Mag. N. H., ser. 7, vol. 16, p. 586 {Pogot70zada)\ 
1 illepida (non Btlr.) Caradja, 1932, Bull. Sect. Sei. Acad. Roum., vol. 15, no. 7—8, 
p. 24 (Argyroploce), — Bradley, 1953, p. 684 (^-Genitalien). — China. 
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C (C) repletana (Wkr.) * 

repleta 72 a Walker, 1863, List Spec. Lep. Ins. B. M., pars 28, p. 412 (Carpocapsa); 
trtchosema Meyrick, 1914, Suppl. Ent., vol. 3, p. 48 (Argyroploce)’, tetraploca 
Meyrick, 1928, Exot. Micr., vol. 3, p. 446 {Argyroploce) , — Bradley, 1953, p. 685. 
— China; Formosa; Philippinen; Südindien; Indonesien; Bismarck Archipel; Fidschi. 

C. (C.) ombrodelta (Low.) * 

ombrodelta Lower, 1898, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, vol. 23, p. 48 {Arothrophora)\ 
carpophaga Walsingham, 1900, Ind. Mus. Notes, vol. 4, p. 106, t. 7 fig. 1 (Crypto- 
phlebia)\ lastandra Meyrick, 1909, J. Bombay N. H. Soc., vol. 19, p. 592 (Argyro¬ 
ploce)’, illepida (non Btlr.) Meyrick, 1911, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales, vol. 36, 
p. 265 (Argyroploce). — Clarke, 1951, p. 299, fig. 5, 6 (^ 9), 13 ( 9-Genitalien) 
(als carpophaga)’, Bradley, 1953, p. 682, text fig. 1 (^-Genitalien), t. 24 fig. 1 
(9), t. 25 fig. 1, la ( 9-Genitalien); Diakonoff, 1957, p. 139, fig. 1 — 7, 11 — 15, 
20, 22 (Biologie und Entwicklungsstadien, Morphologie der Falter); Clarke, 1958, 
p. 327, t. 162 fig. 2 (^), 2a (^-Genitalien). — Japan; Formosa; Philippinen; Siam; 
Südindien; Ceylon; Java; Guam; Australien. 

C (C) leucotreta (Meyr.) * 

leucotreta Meyrick, 1913, Ann. Transv. Mus., vol. 3, p. 276 (Argyroploce). — 
Williams, 1953, p. 699, fig. 5a (larva); Diakonoff, 1957, p. 279, fig. 32, 33 (5- 
Genitalien); Clarke, 1958, p. 327, t. 162 fig. 1 (9), la ( 9-Genitalien) ; Bradley, 
1959, p. 63, 74, text fig. 12, 12a ($ 9 -Genitalien), t. 18 fig. 214 (Falter). — Eng¬ 
land (zufällig eingeschleppte Raupen); tropisches und Südafrika; Madagaskar; Maska- 
renen. 

ANALYTISCHE TABELLE DER PALAEARKTISCHEN LASPEYRESIINI- 

GATTUNGEN 

a. Äußere Merkmale 

1 (2). Hinterflügeladern R und Mi weit auseinander gestellt, fast parallel . 

. 59. Dtchrorampha Gn. 

2 (1). Hinterflügeladern R und Mi an der Basis dicht beieinander, entspringen aus einem 

Punkt oder sind gestielt; divergieren erst nach einem Drittel des gemeinsamen 
Verlaufs; bisweilen (nur beim Männchen) fehlt eine der beiden Adern. 

3 (18). Vorderflügelader R 12 nicht mehr als zweimal so nahe zu R 3 wie zu Ri. 

4 ( 13 ). Hinterflügeladern R und Mi an der Basis voneinander getrennt. 

5 (6). Hinterflügelader Cu 2 entspringt etwa bei der Mitte der Mittelzelle . 

. 67. Matsumuraeses Issiki 

6 ( 5 ). Hinterflügelader Cu 2 entspringt etwa bei drei Viertel oder nicht weiter basal als 

bei zwei Drittel der Mittelzelle. 

7 (12). Teilungsader der Vorderflügelmittelzelle entspringt zwischen Ri und R 2 . 

8 (9). Terminalglied der Labialpalpen schmal . 73. Euco57nomorpha Obr. 

9 (8). Terminalglied der Labialpalpen mehr oder weniger verdickt. 

10 (11). Vorderflügelader Cu 2 entspringt bei drei Viertel der Mittelzelle . 

. 72. Pseudophiaris gen. nov. 

11 ( 10 ). Vorderflügelader Cu 2 entspringt deutlich vor drei Viertel der Mittelzelle . 

. 61 . Pseudotomoides gen. nov. 

12 (7). Teilungsader der Vorderflügelmittelzette entspringt zwischen R 2 und Rs . 

. 76 . Cryptophlebia Wlsm. 

13 (4). Hinterflügeladern R und Mi entspringen aus einem Punkt oder sind gestielt, beim 

Männchen bisweilen zusammenfallend und durch eine gemeinsame Ader vertreten. 

14 ( 15 ). Vorderflügelader Cui entspringt kurz vor dem unteren Winkel der Mittelzelle; 

Vorderflügeltermen konvex . 71. Dia7nphid'ia gen. nov. 

15 (l4). Vorderflügelader Cui entspringt aus dem unteren Winkel der Mittelzelle; Vorder¬ 

flügeltermen gerade oder leicht eingezogen. 
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16 (17). Vorderflügelacler Cui mündet hoch in das Termen; M 2 und Ms am Termen 

leicht zueinander genähert . 74. Cirriphora Obr. 

17 (16). Vorderflügelader Cui mündet in den oberen Teil des Tornus; M 2 und Ms ver¬ 

laufen die ganze Strecke fast parallel . 73 . Eucosmomorpha Obr. 

18 (3). Vorderflügelader R 2 mehr als zweimal so nahe zu Rs wie zu Ri. 

19 (20). Vorderflügelader Rs führt in die Mitte des Apex; beim Männchen sind die Hin¬ 

terflügeladern R und Ml durch eine gemeinsame Ader vertreten . 

. 65 . Strophedra Stph. 

20 (19). Vorderflügelader Rs führt deutlich unterhalb des Apex; in beiden Geschlechtern 

sind die Hinterflügeladern R und Mi entweder normal entwickelt oder fällt beim 
Männchen die Ader R im äußeren Teil mit S überein, so daß oberhalb der Mittel¬ 
zelle eine längliche geschlossene Anhangszelle entsteht. 

21 (24). Vorderflügeladern M 2 , Ms und manchmal auch Cui am Termen etwas zueinander 

genähert. 

22 (23). Vorderflügelader Cu 2 nach oben ausgebogen und in den oberen Teil des Tornus 

führend; Hinterflügeldorsum des Männchens verdickt . 

. 66. Leguminivora gen. nov 

23 (22). Vorderflügelader Cu 2 gerade, führt in die Mitte des Tornus; Hinterflügeldorsum 

in beiden Geschlechtern normal . 69. Lathronyfnpha Meyr. 

24 (21). Vorderflügeladern M 2 bis Cui am Termen einander nicht genähert. 

25 (28). Beim Männchen sind die Hinterflügeladern S und R außerhalb der Mittelzelle 

zusammenfallend und die Ader Mi entspringt allein aus dem oberen Winkel der 
Mittelzelle. 

26 ( 27 ). Hinterleibsende des Männchens mit zwei lateralen, lang beschuppten Coremata 

(dieses Merkmal ist an einem Genitalpräparat am besten zu sehen) . 

. 64. Farapammene gen. nov. 

27 (26). Hinterleibsende des Männchens ohne Coremata . 63. Pammene Hb. 

28 (25). In beiden Geschlechtern entspringen die Hinterflügeladern R und Mi dicht bei¬ 

sammen aus dem oberen Winkel der Mittelzelle; die Ader S verläuft getrennt. 

29 (30). Hinterflügelader Cu 2 entspringt bei drei Viertel der Mittelzelle . 

. 68. Collicularta gen. nov. 

30 (29). Hinterflügelader Cu 2 entspringt bei zwei Drittel der Mittelzelle oder mehr basal. 

31 (32). Hinterflügelader M 2 an der Basis etwa zweimal so nahe zu Ma wie am Termen .... 

. 75. Enarmonia Hb. 

32 (31). Hinterflügeladern M 2 und Ms subparallel oder an der Basis nur leicht zueinander 

genähert. 

33 (34). Fühler dorsoventral abgeflacht . 70. Selania Stph. 

34 ( 33 ). Fühler normal. 

35 (36). Hinterleibsende des Männchens mit zwei lateralen, lang beschuppten Coremata 

(dieses Merkmal ist an einem Genitalpräparat am besten zu sehen) . 

. 62. GraphoUtha Tr. 

36 ( 35 ). Hinterleibsende des Männchens ohne Coremata . 60. Laspeyresia Hb. 


b. Männliche Genitalien 

1 (l4). Valva ohne Analdorn; Pollex (wenn vorhanden) an ihrem unteren Rand. 

2 (5). Socii vorhanden. 

3 (4). Socii als große Kißchen an der Spitze des Tegumens . 

. 64. Matsumuraeses Issiki 

4 (3). Socii als laterale Stachelbüschel am Tegumen . 66. Leguininivora gen. nov. 

5 (2). Keine Socii. 

6 (9). Achtes Abdominalsegment mit langbeschuppten lateralen Coremata. 

7 (8). Siebentes Abdominalsegment mit lateralen Coremata; innere Fläche des Cucullus 

außer mit gewöhnlichen noch mit einigen besonders grossen, dicken Stacheln .... 
. 76. Cryptophlebia Wlsm. 
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8 (7). Siebentes Abdominalsegment ohne Coremata, obwohl bisweilen mit gewöhnlichen 

Haarbüscheln; keine besonders große und dicke Stacheln am Cucullus . 

. 62. Grapholitha Tr.; 64. Varapammene gen. nov. 

65. Strophedra Stph. (äußere Unterschiede). 

9 (6). Achtes Abdominalsegment ohne Coremata. 

10 (13). Unterrand der Valva vor dem Cucullus nicht ausgeschnitten. 

11 (12). Aedoeagus lang und schlank, distal stark zugespitzt .... 68. Collicularia gen. nov. 

12 (11). Aedoeagus verhältnismäßig kurz, basal verdickt, distal plötzlich verjüngt und 

stumpf . 69. Lathronympha Meyr. 

13 (10). Unterrand der Valva vor dem Cucullus mehr oder weniger tief ausgeschnitten .... 

. 59. Dichrora7npha Gn;; 60. Laspeyresia Hb.; 

61. Pseudotomoides gen. nov.; 63. Paimnene Hb. 
(äußere Unterschiede, zum Teil auch im weiblichen 
Genitalbau). 

14 (1). Valva mit einem Analdorn oder einem von der Oberseite entspringenden schmalen 

Pollex. 

15 (20). Keine Socii. 

16 (17). Achtes Abdominalsegment mit lateralen beschuppten Coremata; Cucullus mit 

einer abstehenden Platte . 71. Diamphidia gen. nov. 

17 (16). Achtes Abdominalsegment ohne laterale Coremata; Cucullus ohne Platte. 

18 (19). Oberseite der Valva raspelartig skulpturiert; Analdorn an dem nach unten ge¬ 

richteten Cucullus . 74. Cirriphora Obr. 

19 (18). Oberseite der Valva ohne Skulptur; Analdorn in unteren Teil eines gleichmäßig 

abgerundeten Cucullus . 70. Selania Stph. 

20 (15). Socii vorhanden. 

21 (24). Uncus nicht vorhanden; Cucullus mit einem Analdorn am Distalrand. 

22 (23). Socii in ein gemeinsames Kißsschen verschmolzen; Cornuti wellig . 

. 73. Eucosmofnorpha Obr. 

23 (22). Socii voneinander getrennt; Cornuti gerade oder ganz leicht ausgebogen . 

. 72. Pseudophiaris gen. nov. 

24 (21). Uncus deutlich, obwohl mit dem Tegumen verwachsen; Cucullus mit einem von 

der Oberseite entspringenden schmalen Pollex . 75. Enannonia Hb. 

c. Weibliche Genitalien 

1 (4). Ductus bursae mit einem oralen Blindsack. 

2 (3). Zwei längliche Colliculi . 68. Collicularia gen. nov. 

3 (2). Keine Colliculi . 69. Lathronytnpha Meyr. 

4 (l). Ductus bursae ohne Blindsack. 

5 (8). Die drei letzten Abdominalsegmente bilden einen ausgezogenen Ovipositor. 

6 (7). Cerv'ix bursae mehr als doppelt so lang wie der Ductus bursae; Ostium bursae 

liegt caudal von der Ventralplatte . 61. Pseudotomoides gen. nov. 

7 (6). Cervix bursae etwa zweimal kürzer als der Ductus bursae; Ostium bursae liegt an 

der Grenze der Ventralplatte . 66. Legu??iinivora gen. nov. 

8 (5). Die drei letzten Abdominalsegmente bilden keinen ausgezogenen Ovipositor. 

9 (10). Corpus bursae mit einem runden oralen Anhang (Appendix bursae) . 

. 64. Parapa7n7nene gen. nov. 

10 (9). Corpus bursae ohne einen Anhang an ihrem Fundus. 

11 (12). Ventralplatte mit einem mittleren Vorsprung, der oberhalb des Ostium bursae 

liegt . 65. Strophedra Stph. 

12 (11). Ventralplatte ohne einen mittleren Vorsprung. 

13 (18). Corpus bursae mit einem einzigen Signum. 

14 (15). Signum eine oral leicht er^'eiterte, der Länge nach etwas gebogene Platte . 

. 75. Enarmonia Hb. 

15 (14). Signum kegel- oder dornförmig. 

16 (17). Lamella postvaginalis verschliesst das Ostium bursae caudal . 

. 59. Dichrora7npha Gn. 
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17 (16). 

18 (13). 
19 ( 20 ). 

20 (19). 

21 ( 22 ). 

22 ( 21 ). 


Lamella postvaginalis besteht aus zwei Lateralteilen und läßst das Ostium bursae 

caudal offen . 73. Eucosmomorpha Obr. 

Corpus bursae mit zwei Signa. 

Cervix bursae mit einem Doppel-Cestum, das den caudalen Teil des Corpus bur¬ 
sae von beiden Seiten umfaßt . 70. Selania Stph. 

Cervix bursae ohne Cestum. 

Apophyses anteriores etwa doppelt so lang wie die Apophyses posteriores . 

. 71. Dia7nphidia gen. nov. 

Apophyses anteriores so lang wie dk Apophyses posteriores oder nur unbedeutend 

länger . 60. Laspeyresia Hb.; 62. Grapholitha Tr.; 63. Eammene Hb.; 

74. Cirriphora Obr.; 76. Cryptophlebia Wlsm. (äussere Unter¬ 
schiede, zum Teil auch die der männlichen Genitalien). 


Die Gattungen 67. Matsiimuraeses Issiki und 72 . Pseudophiaris gen. nov., deren 
weibliche Genitalien ununtersucht blieben, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt. 







